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Oberſchleſicher Anzeiger. 


44-ter 
Jahrgang. 


Ein Wunſch zum neuen Jahr. 


Der Glaube werde nicht zum Aberglauben 
Und Frömmigkeit nicht Fröͤmmelei! 


Die Liebe halte ſich von Eigenliebe, 
Die Treue von der Reue frei: 
Das Recht ſoll Unrecht nicht und Vorrecht dulden, 
Der Freiheit ſtehe Wahrheit bei: 
Der Muth mag ſtets den Uebermuth verjagen 
Und Offenheit die Heuchelei — 
Daß nicht der Troſt von ſegenslichten Tagen 
Ein eitler Traum der Hoffnung ſei. 
— . z — 


Zwei Seenen aus dem engliſchen Bürgerkriege. 

Es war ſpät in der Nacht eines der erſten Frühlingstage, 
als die Bewohner eines kleinen einſamen Landhauſes am 
Rande eines großen Gemeindeangers, ungefähr zehn Lengli⸗ 
ſche) Meilen von Faringdon Houſe, alle noch wach und 
auf waren, und mit Angſt und Spannung verratheuden 
Blicken aus den ſchmalen langen Benftern in das dichte Dun⸗ 
kel, welches die Erde bedeckte, hinausſpähten. Ein einziges 
Licht ſtand auf einem ſchlichten eichenen Tiſche in der Mitte 
der Stube, und bei dem düſtern Scheine ſah man an dem 
einen Fenſter eine zartgebildete weibliche Geſtalt, welche noch 
alle Spuren vorzüglicher Schönheit zeigte, obgleich ein gewiſſer 
Orad von Steifheit in Uebereinſtimmung mit einigen tiefen Run⸗ 


zeln auf den Wangen und das auf der Stirn geflochtene weiße 
Haar nur zu deutlich verriethen, daß fo manches Jahr unter 
dem verheerenden Einfluß der Zeit vergangen war, ſeitdem fie 
in ihrer Jugendblüthe geſtanden und ihre noch fetzt nicht ganz 
geſchwundene Schönheit ſich zuerſt entfaltet. Ueber ihre Schul⸗ 
ter lehnend ſtand eine zweite Geſtalt, ihr fo ähnlich, — doch 
mit allen Reizen geſchmückt, welche die Zeit der andern geraubt 
hatte, mit friſchen vollen Wangen und glatter heiterer Stirn, 
— daß ſte für ein lebendiges Abbild deſſen, was jene zwanzig 
Jahre früher geweſen war, gelten konnte. 2 

Das zweite Fenſter nahm eine etwas plumpe Dlenſtmagd 
ein, die in ihrem ſchlotterigen Aeußern von den beiden adern 
zwar einfach, aber nett gekleideten Geſtalten gewaltig abſtach; 
wir wollen ihren Anzug nicht weiter beſchreiben, genüge es zu 
ſagen, daß et weiß war und der Mode don 1647 entſprach, aber 
entweder in Folge von Armuth over Einfachheit ves Geſchmacks 
oder endlich Nachgiebigkeit gegen die puritaniſche Manier der 
damaligen Zeit jedes äußern Schmuckes entbehrte. 

Die Nacht, deten Schatten die drei eben geſchilderten Per⸗ 
fonen mit ihren Augen zu durchdringen ſuchten, war dunkel und 
traurig; denn der Mond war untergegangen und die am Him⸗ 
mel hinſchwebenden Wolken, obwohl nicht beſonders dicht und 
ſchwer, reichten doch vollkommen hin, jeden Stern zu verhüllen, 
und warfen einen grauen Schleier über das wellenförmige Moor: 


- 


; Be Beiſtand leiſten. Sie fliehen. Hören Sie nicht die 


_ 
wm 
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ca welches ſich in jeder Richtung meilenweit ausbeßnte Einige 
weiße blaſſe Li en am Himmelsſaume ſcieden die Dunkel⸗ 
heit des mils von der Duntelgeit der Erde und leztichneien 
die Grenze der Aust, und dahin waren Aller Augen gerich⸗ 
tet, mit geſpannten angſtvollen Blicken einen Punkt am Hori⸗ 
zonte beobachtend, wo von Zeit zu Zeit plötzlich. aufzuckende, 
aber ziemlich ſcharfbegrenzte und augenblicklich wieder verſchwin⸗ 
dende hellrothe Blitze, welchen ein fernes ſchnell Per 
Krachen folgte, in vie Wacht hineinleuchteten. f 
Niemand ſprach, jo lange jene Blitze leuchteten; aber die⸗ 
ſes Schweigen ſelbſt ſchien die angſtvolle Spannung gu berras 
then, welche die Inhaber des Zimmers in Bezug auf vie Ereig⸗ 
niſſe empfanden, wovon ſte eine fo unſichere und unbefriedigende 
Kunde erhielten. Nach etwa fünf Minuten hörte das Leuchten 


völlig auf, es wurde kein Krachen mehr vernommen, und die 


ältere von den beiden Damen, ſich vom Fenſter wegwendend, 
ſagte mit leiſer Stimme: „Es iſt vorbei, Gottes Wille ift 
geſchehen!“ ö 

Die Jüngere erwiderte nichts, aber ihre ſchönen Hände fal⸗ 
Ri erhob ſie ihre Augen zu dem dunkeln Himmel, während 


ihre vollen ſüßen Lippen ſich ſchweigend bewegten, ein Gebet zu 
dem nie verſchloſſenen Ohr aufſendend, welches die leiſe Stimme 


ves We eben i gut vernimmt, als den Fo a 


dle eat Gerabtan, Anfangs war er nur ſchwach und fern 


der dumpfe, ſchwere Tritt flüchtiger Roſſe auf feuchtem Bo⸗ 
5 den; aber bald kam er näher und näher, verließ den Moor, 
dröhnte laut über den feſten fleinigen Weg, kam dicht an das 
Haus heran, eilte dann vorbei und verhallte in der Ferne. 


„Sie fliehen!“ ſprach die jüngere Dame. „O Mutter, fie _ 
ſiiehen! ja ſinſtere Maͤchte der Luft müſſen dieſen blutdürſtigen 


Pferde galoppiren?“ f ’ 
„Mein, nein, Margarethe,“ erwiderte die Mutter, es können 
ja die Rundköpfe (Spotiname der Republikaner) fein, welche 


fliehen. Going. ft, zwar mit feiner Reiterei hier vorbeigezogen, 
aber wir tonnen nicht wiſſen, welche Wendung der Kampf ge⸗ 


nommen oder auf welcher Seite er die Rebellen augegriffen hat z. 


alſo können wohl die ‚Berrätber, len die dliehenden fein, Doch 


ſieh hinaus, ſteh bincus, Deine Augen ſind jünger als die mei⸗ 
nigen und nicht ſo von Thränen getrübt; vielleicht kannſt Du 


enen flüchtigen Dre erhaſchen, der uns ſeahüche * giebt. 
Giortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 16. November dem Maurermeiſter Ernſt Lorenz e. T., 
Joſepha Louiſe. 
Den 9. Dechr. dem Schneider Joſ. Lamla e. T., Maria Beata- 
Den 21. dem Gürtler Joh. Kloſſek e. T., Joſepha Louiſe. 
Den 25. dem Muſikus Johannes Heidrich e. T., Maria Joſepha. 
Den 26. dem Tuchmachermeiſter Wenzel Mickſch e. S., Ste⸗ 
phan Melchior. 
Den 27. dem Kürſchner Aug. Krömer e. T., Valentine Antonie. 
Todesfälle: 5 
Den 18. December, Theodot Branz, S. der Unverehel. Mathilde 
Zaremba, an Schwäche, 14 T. 
Den 24., Joſepha, verwittw. Kontrolleur Cruſtus * Scharf, 
an Unterleibsentzündung, 64 J. 
Den 29., Hermann Karl, S. der unverehel. Matpiioe Zaremba, 
an Krämpfen, 3 Woch. . 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
f Geburten: 
Den 19. December dem Tiſchlermeiſter Philipp e. S. 
Den 20. dem Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Aſſtſtenten Hanke e. S. l 
Den 20. dem Ziergärtner Biewald in e e. S. 
Den 31. dem Buchhändler Siegenhirt e. T. 
Todeslälle: 


Den 28. Deebr., Fried. Aug. Scheel, Stiefſ. des Rageliguit 


meiſters Broſig, an Krämpfen, 9% J. 


Markt⸗ Preis der Stadt Katibor: 
vom 31. December 1845. 


Weizen: der preuß Scheffel 2 relr. a für. bis e Felt. 25 ſgr. 6 pf. 


Roggen: 
Gerſte: 


gi : sen. Scheffel 2 rein. 13 für, 6 pf. bis 2 xeir. 
d. D ei, eff 1 sie. 1s für. 6 pf. bis 1 rtlr. 


Erben; ber Peng. Scheffel 2 rtlr. 2 for. bis 2 
Hafer: der Preuß. 88 rttr. 3 nuts bis 1 nik. fr for. 6 pf. 
Beh: das, Schock 5 relr. 10 ‚far. bis „ tlr. 16 far. 
er ene — 50 fer. 
utter: das Qua is 16 
Ster: a St. fü 5 * gr. ist 


dne von Sennen emen. N 


Zur Aufrechthaltung der Ordnung und e Eiſenbahn⸗ Betriebe, und zum Schutze 1 
gegen Beſchädigungen, wird hiermit auf Grund des § 23 des Geſetzes über die Eiſenbahn 5 ee Ein ” Ne 
1838, was folgt, verordnet: e 5 . : 

§ 1. Die Eiſenbahn-Reiſenden müſſen den allgemeinen Anordnungen nachkommen, welche von dem Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtande, Behufs Aufrechthaltung der Ordnung, beim Transport der Perſonen und Effekten getroffen werden. . 


Die Erhaltung der Ordnung und der Sicherheit des Betriebes, ſo wie der Schutz der Bahn nebſt ſammtlichen Zubehör, - 


ift den vereideten, mit Uniform oder Dienftz Abzeichen ve ſehenen Geſellſchaftsbeamten übertragen, deren Anwelſung bei Aus 

der gedachten Funktionen unweigerlich Folge W ft. 9 vn 3 ſung bei Ausübung 
$ 2. Das Planum der Bahn, die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken u. ſ. w., dürfen vom Pu⸗ 

blikum nicht betreten werden, außer an den Stellen, die zu Ueberfahrten und Uebergaͤngen beſtimmt ind. 5 2 
3. Ohne Erlaubniß⸗Karte darf Niemand die Bahnhöfe und die dazu gehörigen Gebaude, außerhalb derjenigen Räume 

betreten, welche ihrer Beſtimmung nach dem Publikum geöffnet find. K eme 


Die Wagen, welche Relſende zur Bahn bringen, oder von daher abholen, müſſen auf den Vorplätzen der Bahnhöfe, an 


den dazu beſtimmten Stellen auffahren. . 
ee 4. Das eigenmächtige Eröffnen oder Ueberſteigen der Varrieren, und ſonſtigen Einfriedigungen, desgleichen das Durch⸗ 
ſchlüpfen unter jenen Abſperrungen, iſt unterſagt. 1337 
$ 5. Die Bahn darf unt an den Stellen, die zu Ueberfahrten und Uebergängen für das Publikum beſtimmt find 
überſchritten werden, und zwar nur dann, wenn die Barrieren geöffnet find; das Ueberſchreiten der Bahn muß ohne allen uhu 
thigen W 9 0 aberſcaff ni l x 15 
ar > as Hinüberſchaffen von ügen, Eggen und andern Geräthen, ſowie v aun me b 
- untergelegte Schleifen, iſt verboten. ; s = 8 2,2 rin ig 2. — dergleichen, 77 
08.90, Die blos zum Prirat⸗ Gebrauch beſtimmten Uebergänge für die Eigenthümer der } schnitte 
Grundſtücke, dürfen nur von den Berechtigten, unter den beſonders für I 15 ee er Sof Ae em 
ren Benutzung verboten. 1 , A 
88. Sind die Ueberfahrten geſchloſſen, fo müſſen die Fuhrwerke auf den durchkreuzenden Wegen, in der durch Mark⸗ 
pfähle bezeichneten Entfernung von den Verſchluß „Barrieren, das Wiedereroffnen derſelben abwarten; wo keine Markpfähle vor⸗ 
handen ſind, darf die Annäherung nur bis zum Anfang der Ueberfahrts-Rampe geſchehen. a 
§ 9. Dorjägliche Beſchädigungen der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen und Betriebsmittel nebſt Zubebör, inglei⸗ 
chen das Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen hindernden Gegenftänden auf das Planum der Bahn, find, ſofern nicht nach den 
allgemeinen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, namentlich nach der Verordnung wegen Beſtrafung der Beſchädiger der Eiſenbahn⸗An⸗ 
lagen, vom . e 125 Strafe ftartfindet, nach Maaßgabe des Kis zu ahnden. Men 1 
10. In gleicher Weiſe wird beſtraft, wer falſchen Allarm macht, Signale nachahmt, Ausweiche⸗ 745 1 
stellt, oder ſolche Handlungen begeht, durch welche eine Störung des Betriebes veranlaßt 5 kann. 1 Be etz 
11. Es iſt verboten, feuergefährlihe und ſolche Gegenſtände, wodurch andere Transport⸗Gegenſtande oder die Trans⸗ 
portmittel ſelbſt beſchädigt werden könnten, in den Perſonen- oder Gepäckwagen mitzuführen, oder in den Güterwagen ohne An⸗ 
zeige zu verſenden. Zu dieſen Gegenſtänden gehören insbeſondere Zündhütchen, Streichfeuerzeuge, Schießpulver u. dgl. ni 
$ 12. Geladene Gewehre dürfen unter keinerlei Umftänden mitgenommen werden. Die Geſellſchaftsbeamten (§ 1) find 
verpflichtet, vor dem Einſteigen die von den Reiſenden geführten Schießgewehre zu unterſuchen. N 3 2 
$ 13. Das Tabakrauchen in andern Wagen-Klaſſen oder Kouperd als derjenigen, in welchen daſſelbe nach den von dem 
Geſellſchafts⸗Vorſtande getroffenen Anordnungen geſtattet wird, ift verboten. n a 8 * 
. § 14. Hunde und andere Thiere dürfen Reiſende in den Perſonenwagen nicht mit ſich führen. ! 
§ 15. Trunkene Perſonen durfen zum Mitfahren nicht zugelaſſen werden. Sind ſolche unbemerkt in die Wagen ge⸗ 
langt, ſo werden ſie aus dieſen ausgewieſen; ein Gleiches findet Statt, wenn ſte in den Berfammlungs-Sälen oder auf den Bahn- 
böfen betroffen werden. Dergleichen Perſonen haben keinen Anſpruch auf Erſatz des eiwa gezahlten Perſonengeldes. a 
846. Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht beachtet, ſich den Anordnungen der Bahnbeamten nicht fügt, oder ſich 
unanſtändig benimmt, wird gleichfalls zurückgewieſen und ohne Anſpruch auf den Erſatz des bezahlten Perſeneng 1 4 
Mit⸗ und Weiterreiſe ausgeſchloſſen. N N. ’ 
98 17. Sichtlich Kranke dürfen nur dann zur Mitfahrt zugelaſſen werden, wenn ein beſonderes Koups für ſie gelöſt 
wird, oder alle Reiſende in einem andern ſich für die Mitnahme erklären. ee 72 
8 18. Wer den in den do 2 bis 13 enthaltenen Verboten zuwiderhandelt, verfällt in eine polizeile Strafe bis 50 . 
Geld reſp. ſechs Wochen Gefangniß. f ee e 
\ 9 19. Die: Geſellſchaftsbeamten $ 1 find ermächtigt, jeden Uebertreter der obigen. Vorſchriften, ſofern er unbekannt iſt 
und ſich über ſeine Perſon nicht auszuwelſen vermag, oder in letzterem Faule nicht eine angemeſſene Kaution erlegt, de ren "Höhe 
das Maximum der Strafe (§ 18) jedoch in keinem Falle überſteigen darf, zu arretiren und an die nächſte Wolizeibehörde a bzuliefern 
6.20. Die vorſtehenden Beſtimmungen (88 1 bis 19) finden ſoohl guf die ſchon in Betrieb ſtehenden Gifenteheen, 
als auch auf diejenigen, welche in der Folge ‚in, Vetrieb geſetzt werden, nach Eröffnung derſelben, gleichmäßig Wap ee 
Berlin, den 17. November 1845. 3 . 9˙ 


Der Finanz⸗Miniſter. ür den Miniſter des In — 
5 155 N 1925 ig ttwett f * * Im Auftrage: (gez.) e 2 


* 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Mit der Eröffnung der Wilhelms Bahn hat die Gleiwitzer Perſonen-Poſt zu 
courſiren aufgehört. Gleichzeitig iſt zwiſchen Ratiborerhammer und Rauden 
eine täglich zweimalige Kariol-Poſt eingerichtet, welche 
aus Rauden um 4 Uhr früh und 8 ¼ Uhr früh abgeht und in Ratibo⸗ 
rerhammer 2 Stunden ſpäter zum Anſchluß an den ten Zug nach Koſel 
6 Uhr 35 Minuten früh, und an den ten Zug nach Ratibor 10 Uhr 5 
Minuten früh eintrifft. Von Ratiborrerhammer gehen beide Poſten um 
11½ Uhr früh und 3 Uhr Nachmittag, nach Ankunft des erſten Zuges von 
Koſel und des zweiten Zuges von Ratibor, ab, und treffen 2 Stunden daz 
rauf in Rau den ein. 
Die Entfernung beträgt zwiſchen beiden Poſt- Expeditionen 1% Meilen, und das Per: 
ſonengeld pro Meile 3 Gr 
Seit dem 1. Januar hat eine Veränderung auf dem Kourſe zwiſchen Neiße 
und Pleß ſtattgefunden, nach welcher die Perſonen-Poſt von Neiße hier 5 Uhr 45 
Minuten Nachmittags ankommt, und nach Ankunft des Abendzuges von Kandrzin, 
8 Uhr, nach (Rybnik) Pleß weitergehet. 
Aus Pleß trifft die Perſonen⸗Poſt hier 3 Uhr 30 Minuten früh ein, und geht 
um 4 Uhr früh weiter. 
Ratibor den 2. Januar 1846. 
5 Po ſt⸗ Am t. Renouard de Viville. 


Subſeriptions-Eroͤffnung der Hirtſchen Buchhandlung 
in Ratibor. 
Der in Pömmelte geweſene und jetzt als Prediger an der St. Catharinen⸗ 
kirche in Magdeburg ſtehende 2 


der bekannte und anerkannte beredſame Verkündiger der auf Schrift und Vernunft be⸗ 
ruhenden reinen Chriſtuslehre, der unermüdliche treue Mitarbeiter am Baue des Rei⸗ 
ches Gottes auf Erden, hat ſich auf vieljeitige Bitten und Wünſche bereit finden laſ— 
ſen, ſeine im Jahre 1846 vom 1. Advent an zu haltenden Predigten dem Druck zu 
übergeben, und wir haben es freudig übernommen, die Herausgabe in einem anſtaͤndi⸗ 
gen Aeußern zu beſorgen, in der Ueberzeugung ſeinen zahlreichen Verehrern und 
Freunden damit einen willkommenen Dienſt zu erweiſen und denen, welchen es nicht 
j vergönnt iſt zu veruehmen wie fein begeiſtertes Gemüth von beredten Lippen tönt, we⸗ 

nigſtens auf dieſe Weiſe die Erbauung daran zu verſchaffen. 

Es ſoll dieſer Predigten⸗Jahrgang in 4 Heften jedes zu ½ Thaler erſcheinen und eins 
zeln abgegeben werden, jedoch unter der Verbindlichkeit für alle 4 Hefte; und erſuchen 
wir nun alle, welche ſich von dem Unternehmen angeſprochen fühlen, um zeitige ges 
fällige Beſtellung bei der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Magdeburg im December 1845. Ereutz ſche Buchhandlung. 


Pferde- Auction. 

Durch die Eröffnung der Wilhelms: 
Bahn werden bei der hleſigen Poſthalterei 
25 bis 30 recht brauchbare Pferde 
außer Gebrauch geſetzt und ſollen dieſe 
nebſt Geſchirr u. ſ. w. 

Donnerſtag den 13. Jaunar e. 
von früh 9 Uhr ab, hier vor dem Nathhauſe 
meiſtbietend und gegen gleich baare Les 
zahlung verkauft werden. 
Ratibor im December 1845. 
Spiegel, Poſthalter. 


Ein Knabe von anſtͤndigen Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, findet in einer hiſtgen Handlung als 
Lehrling ein baldiges Unterkommen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſ. Bl. 


Herr Direktor Heiniſch wird erſucht, 
Graf Irun recht bald zu wiederholen. 


Mehrere Theaterfreunde. 
) 


Verkaufs: Anzeige 
Der Dominial⸗Ritterguts⸗Beſitzer En⸗ 
der auf Klalowitz zu Ratibor⸗Brunnek ber 
abſichtigt ſeine geſammten Beſitzungen we⸗ 
gen Veränderung ſofort zu verkaufen. 

1) das Dominial-Rittergut, mit 92 Aus 
then, 141 Fuß, 50 Zoll [] Inhalt, 
meiſt maſſiver Gebäude, Garten, eine 
wohleingerichtete Bierbrauerei u. Brand⸗ 
weinbrennerei, Gaſtwirthſchafts⸗ u. Hand⸗ 
lungslocale, wozu Erſteren alles Kupfer, 
Holzgefäß und Eiſenwerk an 1500 3 
Werh befindlich, tarirt auf 8500.77 

2) ein ganz neu erbautes mit 8 
Zimmern und Gelaß, Hofraum 
und Garten, höchſt bequem, be⸗ 
ſonders maſſtves Wohnhaus 
im Werthe. . 1 

3) anſtoßende Gebäude und Gar⸗ 
ten zu Vauſtellen sc. im Werthe 2150 4% 

4) in 10 Stücken auf 19 Par⸗ 
zellen theilbarer Acker, und 
Wieſenland 89 Morgen, ge: 
ſchatzt auf 7644 . 21 Gr 6 . 

unter billigen Bedingungen eigenthümlich 

nach Belieben, im Ganzen oder theilweiſe 
zu übergeben. Zur Acquiſition im Gan⸗ 
zen oder großen Theilen, iſt jedem Kauf⸗ 
luſtigen bis 15. d. Mis, Beſtehtigung und 

Nachweiſe, auch Abſchluß beliebig anzuneh⸗ 

men und zwar mit dem unterzeichnet Piz 

vollmaͤchtigten, Oeconom P. Schüller, 

Salzgaſſe, unweit des Poſt⸗Amtes, einzu⸗ 

laſſen frei; während vor demſelben, im 

Verkaufslocale ſelbſt den 16. d. Mts. früh 

9 Uhr Termin zur meiſtbietenden Ver⸗ 
Äußerung und namentlich der nur einzel⸗ 
nen Parzellen angeſetzt iſt, wozu ergebenſt 
einlade und mir zu bemerken erlaube, daß 
aufs Ganze oder zu wählenden Parzellen 
nur Gebote bis incl, den 15. d. angenom⸗ 
men, auch abgeſchloſſen werden konnen. 
Matibor den 3. Januar 1846. 


Der Oeconom 
Philipp Schüller. 


Daß ich gegenwärtig in dem neuerbau⸗ 
ten Gaufe des Herrn Quaſchinski, Lan⸗ 
gegaffe, neben den Fleiſchbänken, wohne, 
zeige ich mit der Bitte um fernere gütige 
Aufträge für mein Fach, hiermit einem 
verehrten Publikum ganz ergebenſt an. 

Ratibor den 1. Januar 1846. 
ö Jahn, Klemptnermſtr. 


1 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


* 


